
II. Aufsätze und Abhandlungen.

1. Verzeichniss der Reptilien Württembergs.

Von Prof. Dr. Th. Plieninger.
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gleichförmige Temperatur des Wassers und die ihnen erleich-

terten ‘Wanderungen erklären diess.

Auch der Einfluss des Menschen auf die Erdoberfläche durch

Cultur des Bodens wird das seinige beitragen. Er wirkt wesent-

lich auf Verminderung solcher Thiere nach Zahl der Individuen

wie der Gattungen und Arten, die in unmittelbarer oder mittel-

barer Abhängigkeit von dem Binnengewässer und seinem Einfluss

auf Clima, Boden und Bodenbedeckung stehen.

Wir können daher mit Grund annehmen, dass die Reptilien-

fauna unserer Gegenden noch zur Zeit des Tacitus an Individuen,

wo nicht an Arten, zahlreicher gewesen seyn möge. Die Bodencullur,

welche seit der Römerzeit in zunehmendem Maasse die Wälder

gelichtet, den Boden entblosst, Sümpfe und Seen ausgelrocknet,

bat mit Verminderung der Wassermasse und ihrer verdunstenden

Oberfläche dem Boden und der Luft nicht blos örtlich eine

trockene, dem Fortkommen dieser Thiere minder günstige Be-

schaffenheit verliehen. Auch die, den meisten dieser Thiere mit

Unrecht verhängnisvolle Verfolgungssucht der Menschen mag

noch weiter ihren Antbeil haben. Uebrigens ist nicht mit Sicher-

heit auszumiltein, welche von den Reptilien früher da gewesen

seyn mögen, die jetzt bei uns fehlen, aber in benachbarten Län-

dern oder überhaupt in gleicher Breite anderwärts Vorkommen.

Dagegen sind die vielleicht in alten Ortschroniken oder

mündlichen Traditionen überlieferten Sagen von „Krokodilen“

oder „Basilisken“, die da und dort gehaust und Unheil gestiftet

hätten, in das Gebiet solcher Fabeln zu setzen, die, mit wan-

dernden Volksstämmen verpflanzt , den Gegenstand an die nächste

beste Oerlliehkeit knöpften. Oder stammen sie aus Zeiten des

Aberglaubens und der vergrössernden Furcht vor einem an und

für sich portenios erscheinenden Thiergeschlechte her. So konnte

aus einem grossen Exemplar von Salamandra maculosa oder,

Triton cristatus ebenso leicht ein Basilisk oder selbst ein Kro-

kodil werden, wie im Sprichwort aus der Fliege ein Elephant. *)

*) Ich kannte einen sehr wackern, der Natnrfbrechnng nahe stehenden
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Der bunte Sandstein hat bis jetzt keine Spur des in

den Vogesen bei Sulzbad gefundenen Labyrinthodonten , Odon-

tosaurus Voltzii H. v. Meyer, geliefert.

In dem Muschelkalk dagegen finden sich, namentlich

bei Crailsheim, aber auch an vielen andern Orten, wie Gölsdorf

bei Rottweil, zahlreiche Ueberreste von

Nothosaurus mirabitis Münst. Ferner fand sich bei Crails-

heim ein Exemplar des Schädels von

Nothosaurus angustifrons H. v. Meyer, abgebildet und be-

schrieben S. 47 und Taf. X, Fig. 2 der Beiträge zur Paläonto-

logie Württembergs von H. v. Meyer und Dr. Th. Pliening er.

Ein Unterkiefer eines noch nicht bestimmten Sauriers aus

dem Muschelkalk von Zuffenhausen ist erwähnt in den Beiträgen

zur Paläontologie Württembergs S. 48.

Simosaurus Gaillardoti H. v. Meyer, ist bis jetzt nur in den

oberen dolomitischen Schichten des Muschelkalks bei Hoheneck

unweit Ludwigsburg , und zwar ein Schädel davon
,

gefunden

worden , beschrieben und abgebildet in den Beiträgen zur Palä-

ontologie Württembergs S. 45. Taf. XI. Fig. 1. und ist im Besitze

unseres erlauchten Vorstandes, Graf Wilhelm von Württemberg.

In demselben Gestein fanden sich bis jetzt zahlreiche Rippen,

Wirbel und Zähne von Nothosaurus, sowie einzelne Zähne von

Zanclodon crenatus P lien., beschrieben und abgebildet in unse-

ren Jabresbeften 2ter Jahrgang S. 148.

Zahlreiche Ueberreste von Labyrinthodonten , Wirbel, Zähne

und Knochenschiider lieferte die Breccie von Crailsheim, zusammen

lagernd mit Knochen und Zähnen von Nothosaurus.

Die Lettenkohle von Gaildorf lieferte bis jetzt colos-

sale Exemplare von
• Mastodonsaurus Jaegeri H. v. M., beschrieben und abgebil-

det in den Beiträgen zur Paläontologie Würllemb. S. 11 flg- und

58. Tat III— VII. Ferner einzelne Knochen, Wirbel und Rip-

pen von

Nothosaurus, letztere beschrieben und abgebildet in den Bei-

trägen zur Paläontologie Württemb. S. 68, T. V., Fig. 7., und

neuerdings zahlreiche Ueberreste, Wirbel, Rippen, Fussknochen

und Theile des Kopfes mit Zähnen von
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körnigen Keupersandstein überlagernden Schichte bunten Mergels

bei Degerloch colossale Ueberreste von Wirbeln , Rippen , Fuss-

Zanclodon laevis Plien. , wovon in unseren Jahresheften

später ausführlicherer Bericht gegeben werden soll*

Die von mir sogenannte Grenzbreccie bei Degerloch, Stei-

nenbronn und Bebenhausen lieferte bis jetzt zahlreiche Zähne,

jedoch noch keine deutlichen Skelettheile von

Termatosaurus Älbertü Plien., vgl. Beiträge zur Paläonto-

logie "Württembergs S. 123. Taf. XII. Fig. 94., sowie Spuren von

Nothosaurus-Zähnen. Vgl. a. a. O. S. 122.

Die unteren Schichten des schwarzen Jura bei Deger-

loch (Schichten des Grypbitenkalks) zeigten bis jetzt einzelne

Knochentheile
, Wirbel und Rippen von

Ichthyosauren ; ein fragmentarischer Schädel von Ichtyosaurus

communis aus dem Gryphitenkalk in der Gegend von Balingen

ist schon früher in meinen Besitz gekommen.

Vollständige und prachtvolle Skelette von

Ichthyosaurus communis Conyb., wovon O.Med. Rath Dr. Jä-

ger zuerst Nachricht gab in der Schrift: Die fossilen Reptilien

Württembergs. Stuttgart 1828, ferner von

„ platyodon Conyb . und

„ acutirostris Owen
lieferte dagegen der Liasschiefer vonBollund Ohmden, wo-

von schöne Exemplare die Cabinette zu Tübingen und Stuttgart

besitzen
, und O.A.Arzt Dr. H a r t m a n n zu Göppingen, sowie

Med. Dr. Schmid zu Mezingen stets neue Exemplare zu Tage

fördern. Eben diese Schichten lieferten Exemplare des

Macrospondylus bollensis H. v. Meyer (abgeb. in J ä g e r ’ s

a. Schrift.), wovon das erste, ziemlich vollständige Exemplar in dem

Dresdner Cabinet sich befindet, ein zweites mit den Knochen-

schildern versehenes, in eine Mergel-Geode eingeschlossenes, je-

doch minder vollständiges in dem Cabinet des landwirthschaftli-

ehen Vereins zu Stuttgart aufbewahrt ist. Ferner lieferten dies©

Schichten die schönen Exemplare von

Mystriosaurus Tiedemanni, Br., Mystriosaurus Mandelslofu
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Br. und M. Schmidii Br., welche von Bronn und Kaup in

den Abhandlungen über die gavialartigen Reptilien der Liasfor-

malion, Stuttgart 1842 aufgeführt sind.

Zweifelhafter ist bis jetzt das Vorkommen von

Plesiosaurus dolichodeirus Conyb. in den Schiefern Württem-

bergs geblieben.

Das bis jetzt einzige fragmentarische Exemplar von

Thaumatosaurus ooliticus H. v. Meyer, welches Dr. Schmid

von Mezingen aufgefunden hat, stammt aus den Schichten des

braunen Jura.

Der Thoneisenstein von Aalen und Wasseralfingen bat

bis jetzt mehrere Saurierzähne in Geoden eingeschlossen gelie-

fert, welche noch keine genauere Diagnose zuliessen.

Der weisse Jura lieferte in dem Koralleukalk von Schnait-

heim zahlreiche, colossale und kleinere Zähne, sowie Knochen-

theile von

mus P 1 i e n., erstere beschrieben und abgebil-

det in unsern Jahresheften 2ter Jahrg. S. 148 flg. (Vergl. unten S. 226).

Die tertiären Gebirgsarten Württembergs, die Mo lasse von

Oberschwaben und die Süsswasserkalke, haben bis jetzt keine

Saurier , wohl aber Chelonier geliefert. Von

Palaeochelys bussenensis H. v. Meyer, aus dem Süsswasser-

kalk vom Fuss des Bussen ist oben S. 20 und Taf. 1. Fig. 11.

Nachricht und Abbildung gegeben.

O.Med.-Rath Dr. Jäger bestimmte eine in der MÜasse von

Baltringen gefundene Schildkröte mit:

Testudo {Trionyx?') molassica
; ferner zwei aus dem älte-

ren Süsswasserkalk von Steinheim herstammende:

Chelonia carettoides und

„ steinhemensis

,

sowie eine aus dem Mineralwasser-

kalk von Canstatt herstammende:

Testudo {Ernys) cansladiemis.

Ich gebe hier das bis jetzt zu meiner Kenntniss Gekommene
und würde mich freuen, wenn durch die etwa bemerkbare Unvoll-
ständigkeit dieser Aufzählung den Besitzern weiterer Arten fossiler

Reptilien aus unseren Schichten Veranlassung zur Ergänzung und
Vervollständigung derselben gegeben würde.
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